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verstanden ? (Niemand meldet sich.) Alinea b) ist an-

genommen.
Alinea c) lautet

:

„Die Verarbeitimg der eingegangenen Berichte
erfolgt für die einzelnen Staaten nach denselben
Principien, in systematischer Anordnung unter An-
wendung der gleichen wissenschaftlichen Termi-
nologie."

Professor Palacky spricht den Wunsch aus,

da es wünschenswerth sei, nicht bloss die Arten, son-

dern auch die Individuen genau zu kennen, dies unter

Berufung auf Gray's Handlist of birds zu thun. Wenn
dieselbe auch antiquirt sei, so weiss man docli wenig-
stens, was man meint. Dann ist auch dieses Buch in

den Händen aller Ornithologen.

Hofrath Äleyer: Ich wüsste den Vortheil nicht

einzusehen, der daraus erwüchse, wenn man auf dieses

Buch hinwiese. Es ist schon circa zehn Jahre alt, und
I man dürfte nicht mehr lange auf dasselbe recurriren
I können. Auch ist dasselbe gewiss nicht in den Händen
j

aller Ornithologen, wenn es sich auch in jeder Museums-
I
bibliothek finden dürfte. (Fortseuung folgt.)
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Allgemeine Deutsche Oiiütholoffische Gesellschaft zu Berlin.

Sitzung vom 2. November 1 885. — Vor-
sitzender: Herr Prof. Caba nis. Nacli Vorlage und Be-
sprechung neu eingegangener Veröffentlichungen referirt

der Vorsitzende über einen Bericht des Herrn Koppen
(Coburg) über die Ansiedlung von Nachtigallen in ge-

nannter Gegend im Jahre 1885. — Herr Dr. Reiche-
n w spricht über den südafrikanisclien Strauss, Stru-
thio australis Gui'n. und weist darauf liin, dass die

Frage bezüglich des Aussehens dieser Art immer noch
eine offene sei. — Herr Dr. Reich enow spricht

über das massenhafte Auftreten des Nusshehers, N u c i-

fraga ca ry o catact e s, im nördlichen und mittleren

Deutschland nach den eingegangenen Berichten ver-

schiedener Stationsbeobachter. — Eine Mittheilung des
Vicar M e i s t e rm a n n (Cloppenburg), dass es eine lang-

schwänzige, stets hochbauende und eine kurzschwänzige,
immer niedrig nistende Elster gebe, gelangt zur Dis-
cussion. — Herr Dr. Reich enow legt ein dem
Wollvogel, Anthroscopus capensis, gehöriges
Nest aus dem Damaraland vor, welches vollkommen
dem unserer Beutelmeisen ähnlich ist. — Eine längere

Debatte knüpft sich an die Frage des Herrn von
Na t h US i US. Wie kommt das Ei zu Tage, mit dem spitzen

oder mit dem stumpfen Ende? — Herr von Dali-
witz legt eine blasse Varität von Passer dome-
sticus und zwei Dunenjunge von P has ian u s pictus
vor, von denen das eine hell, das andere dunkel ge-

färbt ist. — Herr Bock theilt eine Anzahl von bio-

logischen Beobachtungen mit und verliest eine von ihm
verfasste Arbeit, in welcher er den Nachweis zu führen

sucht, dass das Rackelwild den Birkhahn zum Vater
und das Auerhuhn zur Mutter habe. — Herr Mat-
schic erläutert eine von ihm vorgelegte Farbentafel.

Sitzung vom 7. December. Vorsitzender:
Herr Dr. Bolle. — Der Vorsitzende begrüsst in herz-
lichen Worten den in der Sitzung anwesenden Afrika-
reisenden Paul Reich ard, den Freund und Beglei-
ter Dr. Richard B ö h ms. Herr R e i c h a r d berichtet

in einem langen, anziehenden Vortrage über seine fünf-

jährigen, mühseligen und gefahrvollen Forschungsreisen
im östlichen und centralen Afrika, die den Reisenden
westlich bis zu dem von ihm entdeckten Upämbasee
und zu den Quellströmen des Congo führten. — An-
knüpfend an den Vortrag des Reisenden legt Herr
Schalow die von Reichard geretteten und heimge-
brachten prächtigen Aquarellen Dr. Böhms, sowie den
ornithologischen Nachlass dieses unglücklichen Reisen-
den vor. Die westlich vom Tanganikasee gemachten
Sammlungen Böhms, gleichfalls von Reichard gerettet,

werden demnächst in Berlin eintreffen und alsdann
zur Vorlage gelangen. Herr Schalow bespricht die

Sammlungscataloge Böhms, dessen ornithologisclie Tage-
bücher, die eine Fülle biologischer und geographischer
Details aus bisher nie besuchten Gegenden Central

-

Afrikas enthalten, sowie eine von Böhm zusammenge-
stellte Liste der Vögel Marungus. Dieser ornithologisclie

wie der übrige gerettete zoologische Nachlass Dr. Böhms
wird von den Herren Dr. Reich enow und Schalow
gesichtet und veröffentlicht werden.

ßei'lin- n. Soh.iiow.
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Zum Zuge des Tannenhehers im Herbste 1885.

Auf das Ansuchen des Herrn Ritter v. Tschvisi
zu SchmidhofFen, bin ich auch in der Lage, etwas
über das Auftreten des Tannenhehers zu berichten.

Ich bewohne diese Gegend — Ungarn, Weissen-
burger Com. — seit 10 Jahren, fand aber diesen neuen
Ankömmling bis heuer nie ! Deshalb erscheint es auch
mir sonderbar, dass heuer derselbe, man könnte sagen
in jedem grösseren Walde zu beobachten ist.

Den ersten bekam ich aus dem Vertes-Gebirge
— ein unbedeutend erhöhter Laubwald — vom Forst-
meister Alex. Janky den 12. October; den zweiten
aus Tata — Raber Com. — vom Apotheker Alex.
Päsztory; den dritten aus der Puszta Börgönd ; den
vierten aus Szt. György vom Förster Joh. Tvordy;

den fünften schoss ich am 1. November auf einer

Hirschjagd in Vär-Palota — Veszpi'imer Com. — end-

lich bekam ich den sechsten von Sr. Excellenz Grafen

Eugen Zichy in Szt. Ivan aus der dort liegenden

Fasanerie.

Einige zeigten sich paarweise^ waren aber nie

mehrere Genossen beisammen anzutreffen. Nachdem
ich die Mägen der obengenannten Exemplare unter-

sucht habe, fand ich einige ganz leer, andere hatten

verschiedene Kerbthiere in sich, derjenige aber, welchen

ich den 7. November von Szt. Ivan erhielt, hatte den

Magen voll mit Ueberresten von Bienen.

Meine Messungen, betreffs des Schnabels ergaben

folgende Resultate

:
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Diese Zahlen beweisen jedenfalls, dass diese An-

kömmlinge betreffs des Schnabels andere Dimensionen

haben als jene, welche man in Obeiungain, in Hallein

u. s. w. antrifft. Jch kann mit Entschiedenheit be-

haupten, dass die Schnäbel siimmtiicher Exemplare

sehr wenig gekrümmt waren; einer derselben war

ganz gerade. An dem Ende waren die Schnäbel nicht

abgestumpft, sondern fast ganz spitzig. — Haben
wir hier nicht mit jungen Vögeln zu thun?

Bei dieser Gelegenheit will ich noch dessen er-

wähnen, dass im Herbstzuge heuer sich viele Unregel-
mässigkeiten zeigten. So z. B. schoss ich vor drei

Wochen einen Steinadler, welcher nur selten, und auch
dann nur zur strengsten Winterszeit unsere Gegend zu
besuchen pflegt.

Ferner waren die Krammetsvögel schon im Sep-
tember anzutreffen ; im Oetober schoss ich zwei Archi-
buteo lagopus und sah eine Anas glacialis; die Saat-

gänse waren schon Anfangs Oetober zu Tausenden
auf den Saatfeldern versammelt, etc. etc.

Stuhlweissenburg, 2. December 1885.

Prof. (iabr. Siikla.
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Xotizeii.

Bezugnehmend auf die Kotiz des Herrn Victor

Ritter von Tschusi in Nr. 24. d. Bl. erlaube ich mir

folgende Beobachtungen, welche in Neustadtl einem an

den nördlichen Ausläufern des Isergebirges liegenden

Orte, gemacht wurden, zur Kenntniss zu bringen.

Der Tannenhäher erscheint bei uns selten als Gast.

Nach der verlässlichen Mittheilung eines mir befreun-

deten Forstmannes ist derselbe speciell in der Um-
gebung Neustadtls im Jahre 70 und 78 in geringerer

Zahl, dagegen heuer in grösserer Menge angetroffen

worden.

Der Zug fiel Anfang Oetober bis ungefähr ]\Iitte

d. M. Doch wurde noch vor beiläufig 14 Tagen ein

vollkommen gesund scheinendes Exemplar lebend

in einem Netze gefangen, welches sich jetzt im Besitze

eines hier domicilirenden Jlitgliedes des ornithol.

Vereines, des Herrn Robert Eder, befindet.

Die Tannenhäher durchzogen ziemlich vereinzelt

den Wald und hielten sich häufig auf Sturzäckern und

dergleichen Orten auf Wie mir mitgetheilt wurde,

legten dieselben eine grosse Vertrauensseligkeit an den

Tag, so dass es einem Collegen gelang, sich einem

nahrungsuchenden Paare bis auf wenige Schritte zu

Däbern.

So viel mir bekannt ist, wurden hier 14 Stück

geschossen, wovon 9 durch meine Plände gingen.

Diese, sowie auch der lebende Vogel, trugen den

gleichen Habitus.

Die bei 4 Individuen vorgenommene Messung er-

gab 45 mm als Länge des Oberschnabels; bei 2 im Vor-

jahre in dem benachbarten preussischen Orte Schwarz-

bach erlegten Exemplaren, welche sich hier präpa-

riert befinden, waren die Schnäbel gleich lang, aber

bedeutend stärker als die der heurigen. Dagegen weist

ein .im Jahre 1878 hier geschossener Tannenhäher

genau dieselbe schlankere Schnabelform auf, wie sie

an den letzterschienenen beobachtet wurde.

Bei einem der in Rede stehenden Vögel bemerkte

ich eine abnorme Verlängerung des Oberschnabels,

w-elche 5 mm betrug.

Neustadtl, bei Friedland, Böhm., ll.Dec. 1885.

Jul. 3IirlieI, Lehrer.
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Litorarisclies.

Stefan Baron Washington. Ornithologische Notizen

aus Istrien (Sepiiratabdruck aus der Zeitschrift für die

gesammte Ornithologie. 18S5, Heft III.) Verfasser hat

einen, vom 12. März bis 5. Juni dieses Jahreswähren-

den Aufenthalt zu Abbazia zu eingehenden Forschun-

gen über die Vogelwelt der Küste Istriens verwendet.

Nach einer anziehenden Schilderung des Beob-

achtungsgebietes werden die daselbst angetroffenen

Vogelspecies angeführt und reiche, sehr interessante

Beobachtungen, welche über dieselben gesammelt wur-

den, Daten über Zug und Ankunft, sowie Daten über

das Brutgeschäft beigefügt.

Unter den besprochenen Arten befinden sich

mehrere südliche Formen, wie Merops apiaster, Pyroph-

thalma melanocephala, Sylvia orphea, Monticola cyanea,

Saxicola aurita, Carbo Desmaresti, Xema melanocepha-

luui. Diese Abhandlung bildet einen sehr werthvolten

Beitrag zur Ornis der österr.-ungar. Monarchie.
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